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büchern, Denk-, Streit- und Flugschriften, Relationen von Augenzeugen,
amtlichen Actenstücken und Briefen bestehen. Grössere Geschichtswerke sind:

1) TheatrumEuropaeum, oder Beschreibung aller denkwürdigen
Geschichten von 1617—1709, von M. Jo. Abelinus, 18 Bände. Frankfurt 1639—
1720. Nur die drei ersten Bände sind von Abelinus abgefasst, wärend die

übrigen verschiedene Autoren haben. Vorzugsweise beruht dies umfangreiche
Werk, das oft nur geringeren Werth beanspruchen kann, auf amtlichen
Actenstücken, Flug- und Streitschriften, Briefen u. s. w&amp;gt;, die damals in ge¬
wissem Sinne unsere heutigen Zeitungen vertraten.

2) Graf Franz Christoph Khevenhiller, Annales Ferdinande!,
Regensburg und Wien 1640 ff., 12 Bände. Leipzig 1716— 1726. Der Graf
Khevenhiller, geb. 1588, stand wie seine Vorfahren in des Kaisers Diensten,
war Gesandter in Madrid, Florenz, Turin, Mantua, Paris und Brüssel, später
Gouverneur in Kroatien und starb als Staatsminister zu Wien 1650. Seine

Annalen von 1578—1637 , obgleich sie gegen die Evangelischen Partei

nehmen, zählen zu den vorzüglichsten Quellen dieser Zeit.
3) Bogumil Phil. Chemnitz, Königl. schwed. in Deutschland ge¬

führten Krieges I. Theil Stettin 1648, II. Theil Stockholm 1653, III. und
IV. Theil Stockholm 1855. Chemnitz wurde 1605 als Sohn des Professors
der Rechte an der Universität zu Rostock und Canzlers des Herzogs Bogis-
law XIII. zu Stettin geboren. Nachdem er seine Studien der Rechte und

Geschichte beendet hatte, trat er etwa um 1630 in schwedische Kriegsdienste,
in welchen er den Grad eines Capitains erreichte. 1648 wurde er von der

Königin Christine in den Adelstand erhoben, 1675 erhielt er von dem Könige
Karl XI. in Anerkennung seiner Verdienste um die Krone Schweden's den

Titel Hofrath, und im Jahre 1678 starb er auf seinem schwedischen Gute
Hallstadt, welches ihm der Kanzler Axel Oxenstierna durch Schenkungsbrief
überlassen hatte. Im Jahre 1643 erhielt er vom schwedischen Reichsrathe

den Auftrag, sein grosses Geschichtswerk zu schreiben, und die Königin
Christine ertheilte ihm Jahrs darauf als ihrem Historiographen Vollmacht
dazu. Schon 1648 erschien der erste Theil in deutscher und lateinischer

Sprache, der zweite nur in deutscher Sprache 1653 zu Stockholm. Der dritte
und vierte Theil, die beide nur in Handschrift vorhanden waren, wurden auf
König Oskar's Anordnung 1855 in Druck gegeben. Nach seiner eigenen
Bemerkung trug Chemnitz sein Werk aus glaubwürdigen Originalacten,
Documenten und Relationen zusammen. In grosser Breite und Ausführlich¬
keit schreibt er über die Hauptbegebenheiten, und kann man ihn, da er

jedenfalls ein tüchtiger Kritiker war, mit ziemlicher Sicherheit benutzen.
Seine amtliche Stellung beeinträchtigte in keiner Weise seine Wahrheitsliebe.

4) Freiherr Samuel von Pufendorf, Commentariorum de rebus
Suecicis lib. XXVI. ab expeditione Gust. Adolfi regis ad abdicationem usque
Christianae. Ultraj. 1686. Pufendorf wurde 1632 in einem Dorfe des

sächsischen Erzgebirges geboren und wirkte seit 1661 als Professor des
Natur- und Völkerrechts in Heidelberg. Im Jahre 1670 wurde er als Pro¬

fessor nach Lund berufen und 1686 zum königl. schwed. Historiographen
ernannt. Seine späteren Lebensjahre verbrachte er in Berlin, wo er 1694

starb. In seinem Geschichtswerke benutzte er jedenfalls den damals noch


